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Faßmann: Auguste von F., Sängerin. Die Angaben über diese, namentlich
in Gluck’schen Rollen, einst hochgefeierte Sängerin lauten durchaus
widersprechend. Nach der einen Quelle wurde sie im J. 1808 auf Schloß
Kopsburg bei München als die Tochter des Gutsbesitzers Ludwig v. F. geboren;
nach einer andern war sie die Tochter eines Steuerbeamten und erblickte erst
im J. 1814 in München das Licht der Welt. Uebereinstimmend wird gemeldet,
daß man schon frühzeitig auf ihre schöne Stimme aufmerksam wurde, und daß
sie sehr bald guten Gesangunterricht erhielt. Einer ihrer Lehrer soll der an der
Münchener Hofoper angestellte Sänger Julius Pellegrini gewesen sein. Wo sie
zuerst die Bühne betrat, ob in München oder in Augsburg, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls war sie vom 1. August 1835 bis Ende September 1836 an
der Münchener Hofoper engagirt. Im Jahre 1836 absolvirte sie, wie es heißt,
auf die Einladung Spontini's hin neun Gastrollen an der kgl. Bühne in Berlin. Sie
gefiel so, daß sie vom Jahre 1837 ab ein festes Engagement in Berlin erhielt, in
dem sie bis zum 1. Mai 1848 verblieb. Da ihre Stimme nachgelassen hatte, ließ
sie sich pensioniren und lebte seitdem, in zweiter Ehe mit einem Hauptmann v.
Held vermählt, in vollkommener Zurückgezogenheit in Colberg. Dort soll sie am
22. Mai 1872 gestorben sein. — „Ihre Stimme war ein überaus klangvoller und
umfangreicher Sopran, ihre Ausdruckweise und ihre Darstellung von edelster,
innigster Art.“ Ihre glänzendste Rolle soll die „Armida“ in Gluck's gleichnamiger
Oper gewesen sein.
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